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 Karte 1

 I. Einführung

 Stellung des Familienrechts im Grundgesetz

Die Familie ist als Grundbaustein des Gemeinschaftslebens unter den besonderen Schutz des 
Staates gestellt. Das Interesse des Staates, die Familie zu schützen und zu fördern, kommt im 
vierten Buch des BGB (Familienrecht, §§ 1297 - 1921 BGB) und in zahlreichen Sondervorschriften 
zum Ausdruck (man denke nur an Besonderheiten im Straf- und Prozessrecht, sowie an spezielle 
Einkommens-, Vermögens- und Erbschaftsteuergesetze).
All diese Vorschriften konkretisieren die Grundsätze, die durch das Grundgesetz vorgegeben sind.

Stellen Sie dar, welche Grundrechte auf das Familienrecht besonderen Einfl uss haben und 
erläutern Sie deren Inhalt.



ANTWORT KARTE 1

• Art. 6 GG
Gemäß Art. 6 I GG stehen Ehe und Familie unter dem besonderen Schutz des Staates. Art. 6 I GG 
ist demnach
(1) ein Grundrecht, mit dem eine Schutz- und Förderungspfl icht des Staates einhergeht, (2) eine 
Institutsgarantie und (3) eine für alle drei Gewalten verbindliche Wertentscheidung.
Das Grundrecht schützt den Bürger vor staatlichen Eingriff en. Art. 6 II und III GG konkretisieren die-
ses Abwehrrecht im Hinblick auf die Kindererziehung. Die Institutsgarantie besagt, dass Ehe und 
Familie bewahrt werden müssen, weil sie in unserer Gesellschaft eine hervorgehobene Stellung ha-
ben. Dies bedeutet auch, dass der Staat die nichteheliche Lebensgemeinschaft nicht fördern muss! 
Aus der Institutsgarantie folgt ebenso die Eheschließungsfreiheit, die nur in sehr engen Grenzen 
eingeschränkt werden darf (z.B. Verbot der Geschwisterheirat). Aus der Wertentscheidung lassen 
sich ein Beeinträchtigungsverbot und ein Förderungsgebot ableiten. Art. 6 GG enthält insoweit auch 
Leistungsrechte (vgl. insbesondere Art 6 IV GG). Art. 6 V GG enthält einen Gesetzgebungsauftrag 
dahingehend, für nichteheliche Kinder gleiche Rechte zu schaff en.
• Art. 3 II GG
Eine besondere Bedeutung im Familienrecht hat der Grundsatz der Gleichberechtigung. Seit seiner 
Existenz wurde das Familienrecht völlig umgestaltet. Die Tatsache, dass das Familienrecht nicht 
mehr vom Bild der „Hausfrauenehe“ geprägt sein soll, wird im Folgenden immer wieder relevant.
• Art. 2 I GG
Wichtig ist ferner das allgemeine Persönlichkeitsrecht. Darauf berufen sich z.B. nichteheliche Le-
bensgemeinschaften; sie können zu einer Heirat nicht gezwungen werden. Weiterhin ergibt sich aus 
Art. 2 I GG i.V.m. Art. 1 I GG ein Recht auf Kenntnis der eigenen Abstammung.

hemmer-Methode: Beachten Sie relevante Rechtsquellen des Familienrechts außerhalb des BGB:
- Personenstandsgesetz
- FamFG (Gesetz über das Verfahren in Familiensachen in den Angelegenheiten der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit)
- Sozialgesetzbuch VIII, Kinder- und Jugendhilfe



 Karte 2

 I. Einführung

 Grundbegriff e des Familienrechts

Was und wer eine Familie ist, wird gesetzlich nicht defi niert. Aus dem vierten Buch des BGB er-
gibt sich jedoch, dass Personen, die durch Ehe, Verwandtschaft und Schwägerschaft verbunden 
sind, eine Familie darstellen sollen. Das Familienrecht regelt dort die Beziehungen dieser Personen 
untereinander; die Familie als solche ist demnach kein Rechtssubjekt!
Zu beachten ist, dass das Familienrecht grundsätzlich nur die Beziehungen der höchstens zwei 
Generationen umfassenden Kleinfamilie regelt (§§ 1355, 1360, 1360a, 1360b, 1617, 1618, 1666a 
BGB), während „die Familie“ an anderer Stelle als mehrere Generationen umfassende Großfamilie 
behandelt wird (§§ 574, 1093 II, 2047 II, 2373 S. 2 BGB). 
Zu beachten ist weiterhin, dass zur Kleinfamilie auch die kinderlose Ehe und die Gemeinschaft von 
nichtehelichen Kindern mit Vater und Mutter zählen.

1. Was versteht man unter einer Ehe?

2. Was ist Verwandtschaft?

3. Was ist Schwägerschaft?



ANTWORT KARTE 2

1. Ehe
Die bürgerliche Ehe ist die rechtlich anerkannte Verbindung von Personen zu dauernder Lebens-
gemeinschaft, § 1353 I BGB. Sie kommt durch vertragliche Einigung zustande und stellt ein Dauer-
schuldverhältnis personenrechtlicher Natur dar (FamilienR, Rn. 28). Auf eine Geschlechtsverschie-
denheit kommt es dabei nicht mehr an („Ehe für alle“).

2. Verwandtschaft
Grundsätzlich bedeutet Verwandtschaft „Blutsverwandtschaft“, d.h. Verwandtschaft durch Abstam-
mung. Ausnahmsweise entsteht Verwandtschaft durch Gerichtsbeschluss, nämlich Adoption, §§ 
1752 I, 1754 BGB.
Bei Verwandtschaft unterscheidet man zwischen Verwandtschaft in gerader Linie und in der Seiten-
linie. 
In gerader Linie sind Personen verwandt, bei denen einer vom anderen abstammt, z.B. sind Groß-
mutter, Mutter und Tochter jeweils in gerader Linie miteinander verwandt, § 1589 S. 1 BGB. Dabei 
gibt es Aszendenten (= diejenigen, von denen man selbst abstammt) und Deszendenten (= die, die 
von einem abstammen). 
In der Seitenlinie sind die Personen verwandt, die gemeinsam von einem Dritten abstammen, § 
1589 S. 2 BGB. Dies sind z.B. jeweils Geschwister, Vettern, Onkel und Neff en untereinander.
Seitenverwandtschaft kann voll- oder halbbürtig sein, je nachdem, ob der verbindende Teil ein Paar 
(z.B. Eltern) oder nur eine Person ist (z.B. sind Halbgeschwister nur durch Mutter oder Vater, also 
halbbürtig in Seitenlinie verwandt). Beachten Sie insbesondere, dass Ehegatten nicht miteinander 
verwandt sind!

3. Schwägerschaft
Schwägerschaft ist Verwandtschaft plus Ehe. Verschwägert ist man mit allen Verwandten des 
Ehegatten, § 1590 I S. 1 BGB. Keine Schwägerschaft besteht dagegen zwischen den jeweiligen 
Ver-wandten von Mann und Frau (umgangssprachlich als „Schwippschwägerschaft“ bezeichnet; 
z.B. Bruder des Mannes zum Bruder der Frau). Beachten Sie § 1590 II BGB.

hemmer-Methode: Bevor Sie nun tiefer ins Familienrecht einsteigen, empfi ehlt es sich, die Gliederung 
im Habersack einmal genau anzusehen. Sie erhalten dadurch einen Überblick, der sich beim 
Einarbeiten in ein neues Rechtsgebiet als unentbehrlich erweist. 


